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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

rer

Deutſchland.
Merſeburg, den 30. April.
(Officieller Artikel.)

Jn der fünfundzwanzigſten Plenar Sitzung referirte zuvor
derſt der Herr Abgeordnete des Dom-Kapituls zu Merſeburg
über 11 von den Stadtbehörden zu Magdeburg, Halle, Hal-
berſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben und Staßfurth u. a. ſo
wie von mehreren Handelsherren und Gutsbeſitzern ausgegan-
gene Petitionen, wegen Beſchutzung und Forderung der inlan-
diſchen Zucker Raffinerie und Fabrikation des Rüben-Zuckers.

Man nahm dieſen Gegenſtand in um ſo ernſtere Berathung,
da ſich auch außer dieſen Petitionen zahlreiche und wichtige Stim-
men zu Gunſten dieſer Gewerbe und desfallſige Einſchreitung
des Staats erklaärt haben. Man vergegenwartigte ſich vor Allem
die hohe Wichtigkeit der Rübenzucker Bereitung fur Landwirth
ſchaft, Belebung des inneren Handels Verkehrs, fur Verſtar
kung des National-Kapitals und der NationalKrafte. Es
leuchtete ein, daß die fraglichen Gewerbe durch den Handelsver-
trag zwiſchen den deutſchen Zollvereins- Staaten und den Nie-
derlanden vom 21. Januar 1839, den man ubrigens zu beur-
theilen ſich nicht fur berufen hielt, um deswillen hochgefahrdet
ſind, weil es dadurch den hollandiſchen, ohnehin durch hohe Pra
mien begunſtigten Handelshaäuſern möglich wird, unter dem
Vorwande, Lumpen zucker zum Gebrauch inlandiſcher Siede-
reien einzufuhren, wirklichen Raffinat in Stücken mit einiger
Anſchwarzung zu dem Zollſatze von nur 5 Rthlr. 15 Sgr. ins
Land zu bringen, wobei es nur einer leichten Umkochung bedarf,
den ſchönſten raffinirten Zucker zu einem ſo billigen Preiſe her-
zuſtellen, den weder inlandiſche Raffinerien noch Rübenzucker
Fabriken gleich wohlfeil zu liefern im Stande ſind. Mehrere
derartige Fabriken haben bereits aufgehört thatig zu ſein, andere
beſtehen nur noch in der Erwartung günſtigerer Verhaltniſſe, und
jene Zucker Einſchwarzung nutzt hochſtens nur dem Reichen und
Wohlhabenden, da die Preiſe der geringeren Zucker und der Sy-
rupe, die zum Bedarfe der Aermeren gehören, im Gegentheile
geſtiegen ſind. Proben der, von den Niederlandern unter
der Benennung Lumpenzucker eingefuhrten raffinirten Zucker,

gwelche vorgezeigt wurden, machten es erklarlich, wie es für die

Halle, Dienstag den II. Mai
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Steuer Verwaltung, ſo lange die Beſtimmungen des Handels-
vertrags beſtehen, überaus ſchwer ſein muſſe, Umgehungen die-
ſer Art zu verhindern. Jndem nun einestheils wohl erwogen
worden, durch welche Zollſatze (abweichend von denen des Zoll-
tarifs fur 1840, 1841 und 1842) den inlandiſchen Zuckerfabri
kanten zu helfen ſei, anderntheils, daß die Abhulfe höchſt drin-
gend ſcheine, ſoll nicht der Schade faſt unheilbar werden, ver-
einte man ſich zu folgenden Beſchluſſen:

1) Se. Majeſtät den König unter ausfuhrlicher Darlegung der
Wichtigkeit des Gegenſtandes fur die Provinz, allerunter-
thänigſt zu bitten: den fraglichen Handels-Traktat in die-
r ſo bald es irgend geſchehen kann, außer Kraft
zu ſetzen

2) dabei ſubmiſſeſt anzutragen, den Zolltarif vom 24. Okto-
ber 1839 ſchon vor deſſen Ablauf und ſpäteſtens mit Anfang
kommenden Jahres huldreichſt dahin abaändern zu laſſen,
daß nach Maaßgabe des Tarifs von 1827

a) funf Thaler fur den Centner ungedeckten gelben
und braunen Zucker (wovon an jedem GrenzZollamte
eine Probe niederzulegen),

b) acht Thaler fur den Centner weißen und grau wei-
ßen Zucker, zerſchlagen und geſchwärzt,
(die Sorten unter a und b zum Gebrauch der Siede-

reien,)
c) zehn Thaler fur den Zucker in Broden und zwar

von allem, mithin auch niederländiſchem Zucker, ent
richtet werden muſſen.

Endlich beſchloß man, zu beantragen, daß, wenn kuünftig die
Nothwendigkeit einer Beſteuerung der Ruübenzucker Fabrikation
eintreten ſollte, der Provinzial Landtag oder der permanente
Ausſchuß wegen des Tarifs und deſſen Erhebungsweiſe gehört
werden mochte, ſo wie dann allerunterthänigſt anheim zu geben,
ob nicht die höchſte Huld und Weisheit es fur zweckdienlich finde,
in allen Angelegenheiten der indirekten Beſteuerung, wobei Lan-
deskultur, Gewerbe und Handel ſo ſehr intereſſirt ſind, kunftig
das allerunterthänigſte Gutachten der Provinzial Stande zu for
dern, wie dies in einigen Fallen ſchon fruher geſchehen ſei.

Noch kam zur Frage: Ob nicht zur Erleichterung der Rü-
benzucker-Fabrikanten auf die Aufhebung der Central- Abgabe

von 3 Rehlr. pro Centner Ruüben zu beantragen ſei? Man
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hielt jedoch dafur, daß ſie wohl das beſte Mittel fur den Staat
darbiete, ſich vom Umfange dieſes Gewerbbetriebes zu unterrich
ten und da ſie ohnehin nur gering ſei, ihr Fortbeſtehen nicht in
Frage zu ſtellen. Beim Schluſſe der Discuſſion wurde noch
beantragt:

„die Petition bei ihrer hohen Wichtigkeit in beſonderer Schrift
an des Königs Majeſtät zu bringen,“

womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklaärte.
Der Herr Landtags Marſchall eröffnete hierauf dem Land

tage, daß nach ſo eben eingegangenem Schreiben des Herrn
Landtags Kommiſſarius vom 18. April,

des Königs Majeſtät ſich dahin auszuſprechen geruhet habe,
daß es genügend ſei, wenn jeder Landtags Abgeordnete ei-
nen Abdruck der Protokolle erhalte, ſo daß im Ganzen
etwa 100 Abdrucke der hieſigen Landtags Protokolle zu veran
ſtalten ſeien;

wodurch ſich denn die in geſtriger Sitzung formirten Anträge erle
digten.

Hierauf ward ein Vortrag uber eine Petition der Abgeord-
neten der Ritterſchaft, Städte und Landgemeinden des Eichsfel-
diſchen Wahlbezirks von folgendem Jnhalte gehalten

„der Landtag möge bei des Königs Majeſtät dahin allerunter-
thänigſt antragen, daß

1) die in den Erkenntniſſen der Liquidations- Kommiſſion
vom 13. Auguſt 1832 und vom 13. Oktober 1833 aus-
geſprochene Prakluſion des Eichsfelder Bezirks auf Ver-
gutung der franzöſiſchen Kriegskontribution aus höchſten
Gnaden wieder aufgehoben und denjenigen Liquidanten,
die re Forderung nachgewieſen haben, Entſchädigung
werde.

2) Jm Fall aber ein Aufruf noch nicht geſchehen ſein ſollte,
allergnädigſt verwilligt werde, daß die Eichsfelder Kriegs
Kontribution gleich der neuen Kriegsſchuld der Altmark
zur Liquidation gebracht werde.

Es ward vom Referenten dargethan:
daß die im November 1806 ausgeſchriebene Kontribu-
tion ausdrucklich als Staatsſchuld des vormaligen Koönig-
reichs Weſtphalen anerkannt und auch zu deren Verifici-
rung und Umſchreibung in weſtphaäliſche Staats Obliga-
tionen eine Kommiſſion beſtellt worden ſei, die jedoch bei
der baldigen Auflöſung des Koöönigreichs ihre Operation
nicht habe beendigen kounnen. Daß ferner, nachdem die
Krone Preußen nach Regulirung des Staatsſchulden-We-
ſens alle ähnliche Forderungen in ihren Staats-Schulden-
Etat aufgenommen habe der Eichsfelder Bezirk nur auf
Veranlaſſung höherer Behörden die Liquidirung der Kon
tribution unterlaſſen habe daß nichts deſto minder, als
Seitens des Bezirks im Verfolg der Allerhochſten Kabi-
nets- Ordre vom 31. Januar 1827 die Anmeldung und
Liquidation noch erfolgt ſei, von der Königl. Liquidations-
Kommiſſion im Jahre 1832 die ſchon erfolgte Praklu-
ſion der übrigens als ganz begrundet erkannten Anſpruche
ausgeſprochen worden ſei, und daß auf den eingelegten
Rekurs die zur Entſcheidung über dergleichen Reklama-
tionen verordnete ſchiedsrichterliche Kommiſſion in einem
im Jahre 1330 ertheilten Beſcheide gedachte Prakluſion
beſtätigt, jedoch auch beigefugt habe, daß die angebrach-
ten Forderungen durch Allerhöchſte Kabinets- Ordre von
1827 gar nicht aufgerufen worden ſeien.

Wenn nun andere ganz ahnliche Anforderungen in der
Provinz, namentlich in der Altmark, die der obige Be
ſcheid der Liquidations- Kommiſſion ganz in eine Linie
mit denen des Eichsfelds geſtellt habe, befriedigt worden
ſeien ſo dürfe der jetzt noch erhobene Anſpruch um ſo
beruckſichtigungswerther erſcheinen als zumal das Eichs-

5 rin als ärmſter Theil der Provinz abzuſchöß
en ſei.

Der Landtag, in Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuſſe,
beſchloß, dieſe Petition an des Königs Majeſtät nebſt der
allerunterthänigſten Bitte zu foördern:

„die unter den zureichend dargelegten Grunden als wirk-
lich prägravirend erſcheinende Präkluſion der Anſpruche
des Eichsfeldiſchen Bezirks huldreichſt aufzuheben und
den Bittſtellern noch die Liquidation zu verſtatten.“

Der Abgeordnete der Stadt Erfurt bemerkte noch, daß
das dortige Fürſtenthum wegen der von ihm geſtellten frau-
zöſiſchen Kriegs-Kontribution in gleicher Lage ſei und ein
diesfallſiger Antrag von ſeiner Seite anzuſchließen ſein mochte.
Da es indeß an allen Unterlagen und Beweisſtucken dieſes
Antrages fehlte, konnte der Landtag nicht darauf eingehen.

Ferner ward uüber eine Petition der Schulzen von 9
Ortſchaften des Weißenſeer Kreiſes, um Erlaß der ſogenannten
Geſchoß- und Hufengelder, womit noch drei andere Petitio-
nen von 11 Gemeinden aus der Unterpflege des Langenſalzaer
Kreiſes, 7 Gemeinden des ehemaligen Amtes Sachſenburg
und 6 Gemeinden aus der Oberpflege des Langenſalzaer Kre
ſes in Verbindung ſtanden, lange berathen auch wurde des
gleichzeitigen Geſuchs mehrerer unter den Bittſtellern befind
lichen Schulzen:

um Erlaß des, ihren Ortſchaften bisher aufgelegenen
beſonderen Straßenbau- Geldes à 7 Silbergroſchen pro
Hufe,

gedacht.

d Verſammlung war mit dem Ausſchuß einverſtan
den, daß:

„da alle dieſe Laſten durch Rezeſſe Seitens der Pflicht-
ſchuldigen feſtſtuünden und in die Hypothekenbucher uüber-
gegangen ſeien, auch noch viel ähnliche Verhältniſſe ext
ſtirten, deren Wegfall ohne Abloöſungs- Entſchädigung
einen zu großen Ausfall in den Staatskaſſen veranlaſſen
wurde;

eine Befurwortung des Antrags nicht wohl ſtattfinden
könne, wie denn auch auf dem vorigen Landtage ahn
liche Geſuche abgelehnt worden ſeien.“

Zuletzt ward die Verwendung des Landtags durch ein
Geſuch eines Ortsrichters

wegen des hohen Salz-Preiſes, den der Jnländer im
Vergleich gegen den Ausländer zu entrichten habe und
wegen Quantität und Qualität des Viehſalzes

in Anſpruch genommen, doch von der Verſammlung deshalb
abgelehnt

weil bereits eine Verminderung des Preiſes des Kochſak-
zes beim allgemeinen Steuer Erlaß in Ausſicht geſtellt und
weil das Debits- Quantum an Viehſalz aufs laufende
Jahr zu 8 Pfund für ein Stück Rindvieh und 1 Pfund
fur ein Schaaf normirt ſei, wodurch Erleichterung und
Befriedigung gewährt werden ſolle.

Berlin, d. 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben Ab
lergnädigſt geruht, dem Profeſſor an der Univerſität zu Königs
berg und Direktor der dortigen Sternwarte, Geheimen Regie-
rungs- Rath Dr. Fr. W. Beſſel zu geſtatten, den von dem
Könige von Schweden Majeſtät ihm verliehenen Nordſtern- Orden
u tragen.

Der Königl. Belgiſche außerordentliche Geſandte und br
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, General Major Wik
mar, iſt von hier nach Braunſchweig abgereiſt.

Breslau, d. 4. Mai. Heute wurde der auf Allerhochſten
Befehl Sr. Majeſtät des Königs am 28. Februar d. J. zuſam
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Seitengebauden, Garten und Kabeln, nach

mengetretene und ſeitdem ununterbrochen beſchaftigt geweſene
ſechste Provinzial Landtag durch Se. Excellenz den Königl. Pro-
vinzial Landtags Kommiſſarius,

und Ober- Präſidenten von Merckel, unter den uüblichen Feier-
lichkeiten mittelſt einer Anrede geſchloſſen, welche Se. Furſtliche
Gnaden der Landtags Marſchall Herr Furſt zu Karolath

mit gehaltreichen, den Dank der Verſammlung fur die Gnade
Sr. Majeſtät, und die Hoffnung auf Allerhöchſt deſſen begluckende
Zufriedenheit ausdrückenden, herzlichen Worten erwiederte. Un-
ter dem gemeinſamen Rufe: „Es lebe der König!“ trennte
ſich die Verſammlung.

Wirklichen Geheimen Rath

3

Biebrich, d. 6. Mai. Jn den Differenzen, welche ſich
wegen Errichtung eines Steindammes an der Petersau zwiſchen
der großherzoglich heſſiſchen und der herzoglich naſſauiſchen Re
gierung erhoben hatten, iſt bekanntlich durch die Vermittlung
des k. k. öſterr. Bundespräſidialgeſandten Grafen v. Munch
Bellinghauſen eine Verſtändigung herbeigeführt worden.
Die Beſtimmungen derſelben ſind bereits durch die mit großer
Thätigkeit betriebene Hinwegräumung des Steindammes ſo weit
zur Vollziehung gebracht daß zur Wiederherſtellung der Schiff
fahrt in unſerm Hafen nunmehr die nahe Ausſicht vorhanden iſt.

Kunſt-Nachricht. an gewööhnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt „Ritterguts- Verkauf.
werden. Ein Rittergut, im Herzogthum Sachfen,Heute, Dienstag den 11. Mai

Verſammlung der

Sinn g- Aradem i e.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Heirathsanzeige.

Dr. R. E. Prutz.
Jda Prutz, geb. Bloöde.

Dresden, am 8. Mai 1841.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Erbauung eines Maſchinengebäudes
auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
Wilhelm zu Lebendorf, welche mit
1550 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. veranſchlagt
iſt, ſoll auf den 19. dieſes Monats Vor-
mittags 11 Uhr auf gedachter Grube an
den Mindeſtfordernden offentlich ausgeboten
werden. Die nahern Bedingungen werden
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden,
ſind aber auch, nebſt Anſchlag und Zeich-
nung, ſchon vorher und zwar bis 17. die-
ſes Monats bei dem Schichtmeiſter Herrn
Schröter in Löbejun einzuſehen.

Wettin, den 8. Mai 1841.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem vormaligen Gerichtsboten

Andreas Klempt und deſſen Ehefrau
Marie Eliſabeth geborne Köcke zu
Maundorf zugehörigen, subh No. 22 und
47 in dem Hypothekenbuche eingetragenen
Grundſtucke, beſtehend in dem Wohnhauſe,

der, nebſt den neueſten Hypothekenſcheinen
und den Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 2725

Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts und

Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Preuß. Courant, ſol
len in termino

den 22. Juli dieſes Jahres
eVormittags 11 Uhr

Königl. Gerichts-Commiſſion
Löbejün

im Auftrage des
Königl. Land und Stadtgerichts

Halle.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Nothwendige Subhaſtation.
Die den minorennen Geſchwiſtern Schu-

mann zugehörige, im Dorfe Schwerz un-
ter Nr. 39. gelegene Hausbeſitzung, welche
auf 190 Rthlr. abgeſchatzt worden, ſoll Schul
den halber auf den

17. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Schwerz an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Das Taxations Inſtrument kann in der

bei dem Anſchlage an der Gerichtsſtelle in
Schwerz eingeſehen werden.

Zörbig, den 30. April 1841.
Das Patrimonial- Gericht

Schwerz.
Dies.

Friſches diesjahriges Selterwaſſer zu bil-
ligen Preiſen.

G. Goldſchmidt.
Kuhpockenimpfung
Dienstags von 2 bis 3 Uhr.

Wundarzt Sachs.
Wein- Auktion. Von Haut Sauter-

nes 1834, dito 1832 und Haut Bommes
1832, welche in Flaſchen zu 6 und 12
Stuck nächſten Sonnabend den 15. d. M.,
Nachmittag 2 Uhr, großer Berlin Nr. 433,
meiſtbietend gegen baare Zahlung in Cou-
rant verkauft werden ſollen.

Halle, d. 10. Mai 1841.
Rößler.

Die obere Etage in dem vormaligen
Wohnhauſe des Kaufmann Herrn Haſſe
in der Leipzigerſtraße Nr. 321, beſtehend in
5 Stuben, 1 Kammer, 1 Kuüche, 1 Entre,
1 Kabinet, mit Gebrauch des Waſchhauſes
und Gartens, iſt vom 1. Juni d. J. an
zu vermiethen.

Das Nähere iſt zu erfragen in der obern

Stunde von einer großen Stadt entfernt,
ſoll Erbſchaftsvertheilungshalber fur den Preis
von 32000 Rthlr. mit der Halfte Anzah
lung verkauft werden.

Daſſelbe enthalt 1400 Areal an 600
Magdeburger Morgen Feld Weitzen und
Gerſtenboden und Roggenboden), 150
Morgen Wieſen, 4 Morgen Garten, 500
Morgen beſtandenes Holz, 150 Morgen
Hutung, 365 Frohntage, 128 Rthlr. baare
Gefalle, 16 Scheffel Zinsgetraide, Gerichts
barkeit und bedeutende Jagd.

An Jnventarium wird ubergeben: 8 Pfer-
de, 32 Stuck Rindvieh, 600 Stuck Schaa
fe, Schweine, Federvieh 2c. nebſt Schiff
und Geſchirr mit ſammtlichem Haus und
Wirthſchaftsgerath, uberhaupt wie es ſteht
und liegt. Naäheres durch den Oekonom
Fr. Herrmann, große Ulrichſtraße Nr.
57 in Halle a. S.

Sommerblumenpflanzen von den beſtblü-
henden Sorten incl. der Zinnien und Bal
ſaminen werden verkauft à Schock 2 Sar.
in Wolfhagens Garten, Steinſtraße
No. 1537.

Bekanntmachung.
Ein junger Menſch, welcher die Oeko

nomie zu erlernen wuünſcht, wird geſucht auf
dem Rittergut Droyßig bei Zeitz.

Eine neue Sendung von Apfelſinen und
Citronen ſchönſter Waare empfiehlt im Gan
zen wie im Einzeln billigſt Gläßner, Spie-
gelgaſſe No. 40.

Heute, Dienstag den 11. Mai bei
gunſtiger Witterung Concert im Garten des
Herrn Stadtrath Schmidt.

Das Stadtmuſikchor.
Baierſche Seidel in drei verſchiedenen

Façons, gepreßt, glatt und geſchliffene, ſo
wie alle uübrigen Hohlglaswaaren erhielt

Weißenborn.
Von dem ſchnell vergriffnen ſtar

ken Bucksking à 75 und 5 Sgr. iſt wieder
eine Sendung angekommen bei

Jonſon, Rathhausecke.
Eine große Auswahl der neen

Etage des Oekonom Kobertſchen Wohnge-
höftes an der neuen Promenade.

ſten DeckenTücher zu fehr billigem Preiſe

bei Joenf es.



Bezugnehmend auf unſere frühere An
zeige, die Firma Veränderung der bisher un
ter der Firma: G. Prätorins Brunz-
Ilow, jetzt W. Brunzlow Sohn hier
veſtehenden Hauptniederlageſämmt-
licher Sorten Cigarren, Rauch- und
Schnupftabacke, erlauben wir uns einem
hochgeehrten Publikum, ſo wie unſern wer
then Geſchäftsfreunden ergebenſt anzuzeigen,
daß wir durch Uebernahme des bedeutenden
Lagers fortwährend im Stande ſind, alle
Sorten Cigarren und Tabacke ganz eben ſo
wie früher zu liefern, daher wir die Bitte
an ſie richten uns ihre ſtets erfreulichen
ferneren Aufträge angedeihen zu laſſen und
deren ſorgfältigſte und pünktlichſte Ausführung
feſt verſichert zu ſein.

W. Brunzlow Sohn,
gr. Steinſtraße No. 181.

Georginen, die neueſten und edelſten
verkauft in Toöpfen, vollkommen

angewachſen, zu billigem Preiſe, im Kefer-
Sorten,

ſt ein ſchen Garten zu Cröllwitz der
Gaärtner Knauer.

Avertiſſement.
Freiwilliger Muählenverkauf.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll die Stein
grubenmuühle bei Grafenhainichen, aus
Mahl-, Oel, Schneide und Lohmuhle be-
ſtehend, nebſt der zeither dabei betriebenen
Schenkwirthſchaft,

den erſten Juni 1841
meiſtbietend verkauft werden von dem Be-

ſitzer LeuſchnerIn der C. Müller'ſchen Buchhandlung
in Fulda iſt erſchienen, und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen

Abhandlung über den
Wieſenban

und was zu deſſen Verbeſſerung ſo-
wohl vom Staate, als von den Wie-
ſeneigenthuümern geſchehen müſſe.
Nach den neueſten Erfahrungen praktiſch
dargeſtellt und ausgefuhrt von Karl Frie-
drich Schenck, Landwirth zu Weiden im
Kreiſe Siegen. Zweite Ausgabe, verſehen
mit einem Nachtrage und lithogr. Abbildun-
gen. 8. broch. (19 Bog.) Preis 20 Sgr.

Es mochte wohl wenige Schriften dieſer
Art geben, welche mit einer ſo großen Grund
lichkeit und Klarheit den bezeichneten Gegen
ſtand behandeln, als ſich der Verfaſſer die
ſes in vorſtehendem Werkchen zur Aufgabe
gemacht hat. Rur den praktiſchen Nutzen

nicht großartige Plane hat derſelbe
vor Augen gehabt, daher dieſes Buch be-
ſonders dem Oekonomen und Landmanne eine
willkommene Erſcheinung ſein dürfte.

Vorrathig bei

p 4 W Aer rC. A. Sehwetſchke und Sohn.

Bezugnehmend auf die fruheren Anzeigen, beehre ich mich hiermit noch ganz ergebenſt
anzuzeigen daß ich ſeit dem 15. April a. c. aus dem Geſchaft der erloſchenen Firma
G. R rätorius S Brunzlotv große Steinſtraße Nr. 181 ausgeſchieden bin, und
nun mein eigenes Geſchaft, die

Niederlage
d er

Cigarren Rauch und Schnupftabacks Fabrik
VonGeorge Pracktorius in Berlin

in meinem, dem ehemals Hirſchfel d'ſchen Hauſe, Leipziger Straße Nr. 397 in der
Nahe des Marktes, eroöffnete.

Jm Stande, ganz wie fruher, durch billige Preiſe jeder Concurrenz begegnen zu kön-

Ausſchnitt-
aus der großen Klausſtraße No. 898 nach

dem Markte No. 227 (neben der Löwen Apotheke)
beehre ich mich,
anzuzeigen.

Das mir ſeit einer Reihe von Jahren ſo vielſeitig gewordene Wohlwollen dank-
bar anerkennend, werde ich auch ferner alles aufbieten, ſolches durch gute Waare und
ſtreng reelle Bedienung mir zu erhalten; namentlich auch in allen Mode- Artikeln
durch ein ſtets vollkommen ſortirtes Lager jedweden Anforderungen zu genügen ſuchen.

Halle, den 6. Mai 1841.

nen, bitte ich, mit dem mir früher geſchenkten Vertrauen, welches ich dankend anerkenne,

mich auch in meinem neuen Etabliſſement zu erfreuen. Morg
Wie bisher wird auch ferner mein raſtloſes Bemuühen ſein, durch reelle und billige welch
Bedienung mich des Vertrauens meiner geehrten Geſchäftsfreunde wurdig zu zeigen. deuter

Halle, den 4. Mai 1841. bleibtF. A. La Baume.

e e e ehe e e meſärLocal Veränderung. ten dDie Verlegung meines werdeTuch enound Modewagren-Lagers
Tuile
des K

einem geehrten in und auswaärtigen Publikum hierdurch ergebenſt
des C

Joh. Simon.
Kauflovſe Ster Klaſſe 83ſter Lot

terie ſind noch zu haben beim Königl.
Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Fett-Vieh- Verkauf.
Auf den 16. Mai Nachmittag 2 Uhr,

ſollen 22 Stuck Rindvieh, wovon die mei-
ſten ſehr fett und von ſeltner Größe, auch
17 Stuck fette Hammel und Schaafe, an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Wolff in Naundorf.
Bekanntmachung.

Sonnabend, als den 15. d. fruh
9 Uhr, ſoll im hieſigen Gaſthofe eine Feuer-
Spritze gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden, wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Dornitz bei Cönnern,
den 5. Mai 1841.

Der Schulze
Kindermann.

M

i XÜÜÖNt,--- e.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube des Doctor

von Madai bei Zſcherben werden noch
Arbeiter geſucht, welche ſowohl bei dem un
terirdiſchen Baue, als bei dem Tagebaue
Beſchaftigung finden können. Die Meldung
erfolgt bei dem Steiger Heinrich daſelbſt,
mit dem auch wegen des Lohnes zu unter-
handeln iſt.

Gut gebrannte Mauer- und Dachſteine
von der Ziegelei des Herrn Ober Amtmann
Herzog zu Beuchlitz, habe ich fur die-
ſes Jahr wieder in Commiſſion erhalten
und verkaufe dieſelben wie fruher in großen
und kleinen Quantitäten.

Zwanziger.
Zwei geſunde, fehlerfreie Schagfböcke,

veredelter Raçe zur Fortzucht tauglich, ſtehen
zum Verkauf

beim Schulzen Rohde in Dalena.
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dieſe Angelegenheit die Beſorgniſſe der Agrikulturiſten beruhigen
Frankreich. wurden. Lord Melbourne erwiederte, er habe ſeine ganze

Paris, d. 5. Mai. An der Boörſe hieß es, es ſei dieſen
Morgen eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid eingetroffen,
welche melde, die Kammer der Procuradores habe ſich mit be-
deutender Majorität fur einen Regenten ausgeſprochen. Es
bleibt alſo nur ubrig die Perſon dieſes Regenten zu bezeichnen.

Heute, am Todestage Napoleons, hat man die Vendo-
meſäule mit Kraänzen geſchmuckt.

Es läßt ſich vorausſehen, daß die parlamentariſchen Arbei-
ten der Deputirtenkammer vor Ende nächſter Woche beendet ſein

werden. Da die Pairskammer mit dem Budget noch ſchneller
fertig werden wird, als die der Deputirten, ſo wird es kaum

noch 14 Tage bis zum officiellen Schluß dauern.
Alle Miniſter hatten ſich heute Morgen fruhzeitig in den

Tuilerien eingefunden, wo ein Kabinetskonſeil, in Gegenwart
des Köonigs, ſtattfand.

Bei der Unterzeichnung des Protokolls uuber die Taufe
des Grafen von Paris ſoll ein Vorfall ſtattgefunden haben,
der viel beſprechen wird. Nach dem König und der königlichen
Familie, vor den großen Staatsgewalten, unterzeichneten ſich
die Kardinäle, und der König wartete, bis dies geſchehen Die
Marſchälle von Frankreich, die ſich darauf unterzeichnen ſollten,
thaten es nicht, wie man ſagt, entweder weil ſie der Geiſtlichkeit
nachfolgen ſollten, oder nach einer andern Erklarung, weil ſich
der König entfernt hatte. Zwei der Vicepräſidenten der Depu-
tirten kammer wollten aus gleichem Grunde nicht unterzeichnen,

und Hr. Sauzet mußte Alles aufbieten, um ſie zu bewegen.

frühere Oppoſition gegen die Korngeſetze nur auf Ruckſichten der
Zeitgemäßheit begründet; nun glaube er aber, daß jetzt die Zeit
gekommen ſei, wo die finanziellen Verhältniſſe des Landes gebie-
teriſch eine Veränderung in jenen Geſctzen erheiſchten. Graf
Ripon ſprach ſich mit großer Leidenſchaftlichkeit gegen das Ver-
fahren aus, welches die Miniſter einzuſchlagen geneigt ſchienen.
»»Um des edlen Viscounts ſelbſt willen“, ſagte er unter Anderem,
„ware zu wunſchen, daß es beſſere Grunde, als die eben von
ihm genannten angeführt hätte. Soll dies eine Maßregel des
Schutzes oder der Beſteuerung ſein? Wenn Beſteuerung der
Zweck dabei iſt, ſo wurde es eine der grauſamſten Maßregeln
ſein, die jemals einer widerſtrebenden Legislatur aufgezwungen
worden.“ Lord Melbourne ſagte, er ſei nicht darauf vor
bereitet, dieſe Frage zu beantworten. Graf Winchilſea er-
klärte er werde ſich der Maßregel, bei der es offenbar auf Be
ſteuerung abgeſehen ſei, aus allen Kräften widerſetzen, und er
hoffe, das Volk werde ſich einmuüthig gegen eine ſolche Taxe er
heben, um ſo mehr, als das Miniſterium nur deshalb zu dem
Geſchrei nach wohblfeilen Brod aufhetze, weil es eine Parlaments-
Auflöſung beabſichtige und ſich bei den allgemeinen Wahlen mehr
Stimmen dadurch gewinnen wolle.

London, d. 3. Mai. Die Erklärung Lord John Ruſ-
ſells hinſichts der Getraidebill hat in den Getraidepreiſen eine
große Stockung veranlaßt. Nur Diejenigen kauften welche
ſich durchaus in der Nothwendigkeit befanden, ſich zu verpro-
viantiren.Dre An der Tafel des Königs nahm den Ehrenplatz der Kardinal Erz Am Sonnabend Nachmittag wurde in Foreign-Office etn

n un- biſchof von Arras ein, nicht der Präſident der Deputirten- Kabinetskonſeil gehalten. Alle Miniſter wohnten demſelben bei.
ebaue kammer. Daneben wird als charakteriſtiſch erwähnt, daß Der Konſeil hat 21 Stunden gedauert.

ldung
ſelbſt,
unter

das öffentliche Koncert, welches am 2. Mai bei und nach dem
Feſtmahl in den Tuilerien ſtattfand, mit der Marſeillaiſe
eröffnet wurde und dieſelbe zweimal durchſpielte.

Aus Algerien ſind bedenkliche Nachrichten eingetroffen.
Die miniſteriellen Journale berichten, daß General Bugeaud

Der Standard behauptet, die Spekulanten der City
halten dafür, das Miniſterium werde zu einer Auflöſung des
Kabinets ſchreiten.

S pa n i e n.
Madrid, d. 26. April. Die Regentſchaft ergreift ſehr

ſteine mit den Prinzen am 20. April aus Algier nach Medeah abgereiſt entſchiedene Maaßregeln gegen die widerſpenſtige Geiſtlich
mann ſei, von wo aus eine Expedition zur Verproviantirung von Mi- keit. Mehrere Pralaten, unter andern der Biſchof von Pam-
die liana beginnen ſollte. Es ſei aber ſo ſchlechtes Wetter eingetre- pluna, muüſſen ihre Sprengel verlaſſen, weil ſie ſich fur den
alten ten, daß man bis zum 26. April dieſe Expedition noch nicht habe Papſt gegen die Regierung erklärt haben.

roßen beginnen können. t Madrid, d. April. Jn der heutigen Sitzung der Pro-uradores wurde entſchieden, man wolle die Diskuſſion mit derGroßbritannien und Jrland. Anſicht eröffnen, die Einem Regenten gunſtig 9 General
böcke, London, d. 3. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Ober San Michel ſprach zuerſt fur dieſe Anſicht. Unter den An-
tehen hauſes überreichte der Herzog von Buckingham 120 Peti- hängern dieſer Anſicht zählt man Gomez, Acebo, Oloza-

onen, meiſt aus Buckinghamſhire, gegen jedwede Veränderung ga, Sancho, de Lujan, de la Fuente. Unter den An-
der Korngeſetze und ſprach großes Bedauern uüber die Ankuündi- hängern des Regentſchaftstriumvirats befinden ſich Gil Sanz,

gung aus welche in dieſer Hinſicht von Seiten der Miniſter im Miranda, Mendez Vigo, Poſada, Mendizabal.
gr. Unterhauſe gemacht worden. Wie es ſcheine, habe der edle Zwei Mitglieder: Junenes de Haro und Llacayvo ſind

Viscount (Melbourne) mit ſeinen Kollegen zu Gunſten eines
Planes gemeinſchaftliche Sache gemacht, der Alles gefährden
wurde, was Werthvolles im Lande vorhanden ſei. Es ſei indeß
zu hoffen, daß beide Parlamentshäuſer durch ihre Voten über

fur eine Quintupelregentſchaft. Es heißt, Espartero und
Arguelles haben erklärt, und zwar in der beſtimmteſten Wer
ſe, die Regentſchaft nicht anzunehmen, wenn die Triniktagrier
ſiegen werden.



Spanien und Rom
im Jahre 1841.

(Beſch l u ß.)
Jeder Spanier, der Guter oder Einnahmen beſitzt,

genießt dieſe als Staatsburger unter dem Schutze des burger-
lichen Rechts. Der Boden eines Volkes, die Quelle und der
Urſprung ſeines Nationalvermögens, gehört der Geſellſchaft im
Allgemeinen. Jeder Einzelne beſitzt den Theil des Bodens und
des Ertrags, den die Geſetze ihm ſichern, und es giebt weder
ein Eigenthum noch einen Nießbrauch, der ſich der Herrſchaft
des Geſetzes entziehen könnte. Von der Religion kann Niemand
Eigenthum oder Macht erlangen, denn die Guter der Religion
ſind geiſtig. Hat man alſo den Geiſtlichen durch Vermächtniſſe
oder ſonſt einige Guter übergeben, ſo vermochten die Schenker
doch nicht die Natur dieſer Guter zu ändern und ſie dem Ober
eigenthume zu entziehen welches jede Nation uber die Güter ih
rer Mitbürger beſitzt. Ueberſchreiten ſolche Schenkungen aber
alle Grenzen, ſind die Einnahmen der Geiſtlichkeit bedeutend
größer als ihr Bedurfniß, werden dieſe Einnahmen im Wider-
ſpruche mit dem allgemeinen Wohle verwendet, kurz, beeinträch
tigt eine ſolche Anhäufung die übrigen Burger: ſo wird es Pflicht
der Nation, die Guter der Geiſtlichkeit zu verkaufen und ſie wie-
der in Umlauf zu bringen, indem ſie dieſelben fur den Nutzen
des Staats zu andern Zwecken verwendet. Der Papſt verkannte
dieſe Grundſätze und wurde doch nicht dulden, daß ein anderes
Volk ihm Regeln vorſchriebe, wie er ſein Land beſſer verwalten
ſolle. Und das ſpaniſche Volk, einſt Beherrſcher jenes armen
Jtaliens, daß die Anmaßung ſo weit treibt, uns Geſetze vor
ſchreiben zu wollen, ſollte eine ſo ärgerliche Beleidigung ſeiner
Rechte dulden Das iſt unmöglich. Spanien ſtößt mit Unwillen
das Joch zuruck, was man ihm auflegen möchte. Unſere Ver-
treter ſind vom Geiſt ihres Jahrhunderts beſeelt, kennen wohl
unſere Rechte und werden nicht zugeben, daß der roömiſche oder
ein anderer Hof unſere Gerechtſame kranke. Der Papſt hat
durch ſeinen unklugen Schritt die ſpaniſche Regierung in die
Noihwendigkeit verſetzt, die Regelung oder das Abbrechen der
Verhältniſſe zu beſchleunigen, die ſeit dem Tode Ferdinand's VII.
immer dringlicher werden. So lange geiſtliche Kapitel, wie in
Toledo, ihre Stellung mißbrauchen und den Sinn der Worte:
Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“, ungeſtraft
verdrehen, kann die Geiſtlichkeit die Ruhe des Volks unter
brechen und die unbedachtſame Menge als das paſſendſte Werk-
zeug benutzen, um Aufruhr und ehrgeizige Zwecke zu fordern.
Die Provinzialdeputation hofft, daß die Kortes die Nothwendig-
keit erkennen ſo bald wie möglich dieſem Heerde von Planen
des Umſturzes ein Ende zu machen. Sie wird ſich glucklich
ſchätzen, wenn die Kortes fuühlen, daß man, um Spaniens
Gluck zu ſichern, feſtere und zuverläſſigere Stutzen aufſuchen
muß, als bisher die maßtoſen Anſprüche des römiſchen Hofes
gewährten.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin,

d. 8. Mai 1841. G.St. Schuldſch. 4 104 103 Actien:
Pr. Engl. Obl. 30. 4 102 1012 Brl.-Ptsd. Eiſb.) 5f127
Pr. Sch. d. Seeh. 825 82 do. do. Prior. -A. 44 103 11023
Kurm. Schuldv. 35 1024 1012 mgd. Lpz. Eiſenb. 1134 1123
Neum. Schuldv. 32 1023 1013 do. do. Prior. -A. 4 1023
Berl. Stadt Obl. 4 1033 PPVBerl. Anh. Eiſenb. 107 106
Elbinger do. 3 100 do. do. Prior.-A. 41023
Danz. do. in Th. 48 ſPJDüſſ. Elb. Eiſenb. 51 97
Weſtpr. Pfandbr. 37 1013 1014 do. do. Prior. 51 110284

Oſtpr. Pfandbr. 32 1014 101 Friedrichsd'er 133 33
Pomm. do. 37 1035 1025 And. Goldmün- 2
Kur u. Neum. do. 32 (11023 zen à 5 Thlr. 8 S

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 8. Mai. (Nach Wispeln.)

36 412 thl. Gerſte 20 21 thl.265 278 Hafer 16 17Quedlinburg, den 6. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 38 thl. Gerſte 17 22 thl.

Weizen
Roggen

Roggen 25 29 Hafer 15 37Raffinirtes Rüböl, der Centner 16 163 thl.
Rüböl der Centner 154 thlr.
Leinöl, 7 13 135 thl.

Waſſerſtand zu Halle
am 10. Mai

Oberhaupt 4 Fuß 9 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Mai: 28 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofagent Garnikow a. Sondershauſen. Hr,
Kaufm. Henſche a. Neuyork. Hr. Profeſſor Kellermann a. MiHr. Kaufm. Schulze a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Dresde g. et
Hr. Kaufm. Salberg a. Barmen. Hr. Kaufm. Lüttgens a. keipzig.

g Hr. Kaufm, Trebkau a. Kleinau.
tadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Ernſtthal, Sepfart u. Kade uSchauſp. Palleſen a. Magdeburg. Hr. Chemiker Cammeier a. Se

r f h W a. Bremen. Hr. Kaufm. Melſea, Bielefeld. Hr. Kaufm. Sander a. Berlin. Hr. A erw. Mon.genſtern a. Hedersleben. Hr. Antsvezw. es
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Brenner a. Erfurt. Hr. Kaufm Grtün-n e e Siebert a. Magdeburg. W. Fabr.

ochim a. Burg. r. Stud. Frank a. Leipzig. iu pzig Frau Rittmeiſter
Goldnen Löwen: Dem. Ernſt a. Naumburg. Hr. Reg. Refer. Frana. Berlin. Hr. Gaſtw. Oettel a. Leipzig. Hr. Kaufm. See

a. Hamburg. Hr. Kaufm. Römer a. Brandenburg. Hr. Kaufm.
Herling a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Winter g. Frankfurt a. M.

Schwarzer Bär: Hr. Optikus Kulp a. Quedlinburg. Hr. Kaufm.
Hr. Kanzliſt Werther a. Hannover. Hr. Oekon.Dächer a. Potsdam.

Emiſch a. Connewitz. Fräul. Henſel a. Magdeburg.
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Wuß a. Eisleben. Hr. Vermeſſungsé

Reviſor Happe a. Erfurt. Hr. Berg Eleve Sander a. Eisleben.
Eiſenbahnhof: Hr. Oekon. Schoch a. Schönebeck. Hr. Oekon. Schoch

a. Beiendorf. Hr. Kaufm. Schäfer a. Celle.
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